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gegenständlichten und lebendigen Ar­
beit, berechnet für einen bestimmten 
Zeitraum. Im Kapitalismus drückt die 
R. den Grad der Verwertung des ein­
gesetzten Kapitals (—*■ Profit, —> 
Mehrwert) aus. Sie mißt sich am Ver­
hältnis zwischen Kapital (plus 
Fremdkapitalzinsen) und Reingewinn. 
Das Ziel der kapitalistischen Produk­
tion besteht darin, mit gegebenem 
Kapitalaufwand höchstmöglichen 
Profit zu erzielen. Im Sozialismus ist 
die R. Ausdruck des gesellschaftlichen 
Nutzens der bei der wirtschaftlichen 
Tätigkeit aufgewendeten gesellschaft­
lichen Arbeit. Sie ist eine wichtige Be­
dingung für die Erweiterung der Pro­
duktion und die immer bessere Be­
friedigung der materiellen und kultu­
rellen Bedürfnisse der Werktätigen. 
Sie zeigt, wie der Betrieb mit den 
ihm vom Staat anvertrauten Fonds 
wirtschaftet, wie er aus den Erlösen 
seiner Erzeugnisse den Aufwand für 
die Produktion ersetzt und ein Rein­
einkommen erzielt, mit dem die zen­
tralen, überbetrieblichen (VVB) und 
betrieblichen Fonds gespeist, d. h. die 
Verpflichtungen gegenüber dem so­
zialistischen Staat erfüllt und die be­
trieblichen Reproduktionsprozesse 
entsprechend den Bedingungen der 
vorwiegend intensiv erweiterten Re­
produktion finanziert werden. Die R. 
findet ihren sichtbaren Ausdruck im 
betrieblichen Gewinn. Auf der 
Grundlage des gesellschaftlichen 
Eigentums an den Produktionsmitteln 
und der planmäßigen Tätigkeit der 
Betriebe widerspiegelt der Gewinn in 
einem bestimmten Maße den Erfolg 
der wirtschaftlichen Tätigkeit sozia­
listischer Betriebe. Er kann kein ab­
solutes und alleiniges Kriterium für 
die planmäßige Gestaltung des be­
trieblichen Reproduktionsprozesses 
sein, da die planmäßige Erfüllung der 
vielfältigen materiellen und finanziel­
len Verpflichtungen (Deckung des 
Bedarfs der Bevölkerung und der 
Volkswirtschaft hinsichtlich Umfang, 
Sortiment, Qualität, Kosten, Export) 
in ihrer Gesamtheit den entscheiden­

den Aufschluß über die erfolgreiche 
wirtschaftliche Tätigkeit gibt. Die 
Bedingungen der Erwirtschaftung des 
Gewinns sind so zu gestalten, daß er 
den ökonomischen Gesetzen und da­
mit den gesellschaftlichen Erforder­
nissen entspricht. Die R. ist gegeben, 
wenn die eigenen Einnahmen (Um­
satzerlöse) größer sind als die Aus­
gaben (Selbstkosten). Je nach der ge­
forderten Aussage werden verschie­
dene Rentabilitätsraten angewendet. 
Die fondsbezogene R.rate
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ist geeignet, den Ausnutzungsgrad 
der eingesetzten Fonds zu messen, 
während die selbstkostenbezogene 
R.srate
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den Nutzeffekt der aufgewendeten 
gesellschaftlichen Arbeit zum Aus­
druck bringt.
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Reproduktion: Prozeß der stetigen 
Erneuerung und Erweiterung der ge­
sellschaftlichen —>- Produktion, der Ar­
beitskräfte, der Bevölkerung, der 
Produktionsverhältnisse und des 
Volksvermögens; die R. ist für die 
Existenz und Entwicklung der 
menschlichen Gesellschaft objektiv 
notwendig. Der R.sprozeß umfaßt 
die Phasen: Produktion, -+■ Distribu­
tion, -> Zirkulation und —> Konsum­
tion. Er vollzieht sich stofflich und 
wertmäßig. Man unterscheidet metho­
dologisch die einfache R. und die er­
weiterte R. Die einfache R. ist die 
Erneuerung und periodische Wieder­
holung des Produktionsprozesses in 
gleichem Umfang wie bisher, wobei 
die produzierten Erzeugnisse ledig­
lich die verbrauchten ersetzen. Sie 
würde unvermeidlich zum Stillstand 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
führen. Erweiterte R. ist Wiederho­
lung und Fortsetzung des Produk­
tionsprozesses in größerem Umfang 
als bisher. Es werden mehr und bes-


